Redaktion, Verlag und Druck 
von R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 


7 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


M 212, 


Deutſchlaud. f 

Berlin, 25. Mal. Die norddeutſche Geſchäftshalle in 
Berlin, Mobrenſtraße Nr. 20, welche ſich bekanntlich die Konzen- 
trlrung der Vermittlungsgeſchäfte zur Aufgabe geſtellt, beabſichtigt, 
um vlelſeltigen Wünſchen zu genügen, Agenturen für alle Ge⸗ 
ſchäftsbranchen, welche laut Muſter oder Proben gehandelt werden, 
zu übernehmen. Sämmtlicht Muſter und Proben ſollen geordnet 
in den Sälen des Inſtituts mit Preisangabe und Firmenvermerk, 
ausgeſtelt werden. Da Fremden der Zutritt zu den großartigen 
Lokalitäten koſtenftei geſtattet iſt, in denen ſich gleichzeitig Leſe⸗ 
ſalon und Reſtauratlon befinden, jo würde blerdurch den Herren 
Kaufleuten und Fabrikanten dle welteſte Verbreitung ihrer Waaren 
und Fabrikate geſichert ſein. In den Bureaur der norddeulſchen 
Geſchäftsballe werden Beſtellungen entgegengenommen und für 
deren Ausführung Sorge getragen. Die Herren Ausſteller haben, 
a ſofern fie Abonnenten der norddeutſchen Geſchäftshalle find, wel- 
ches vlerteljährlich 3 Thlr. koſtet, keine weitere Provlſton zu zahlen. 
N Berlin, 26. Mal. Se. Maj. der König begab ſich am 
Sonnabend Abends in Begleitung des Flügel - Adjutanten Oberſt⸗ 
Lleutenants Grafen Lehndorff nach Schloß Babelsberg, nahm dort 
das Nachtlager und wohnte am Sonntag Vormittags mit den in 
Potsdam anweſenden Herrſchaften dem Gottes dienſte in der Frie⸗ 
denskirche daſelbſt bel. Mittags hatten mehrere Militärs die Ehre 
des Empfanges und eiſchlen alsdann der König mit den ſämmt⸗ 
lichen Prinzen und Prinzeſſtanen der Königlichen Famille, ſowle 
mit dem Peinzen Auguſt von Würtemberg, dem Herzog Wilhelm 
von Micklenburg⸗Schwerin, dem Prinzen Heinrich von Heſſen, dem 
Herzog Ellmar von Oldenburg und anderen fürſtlichen Perſonen 
bel dem Gala + Diner, welches aus Anlaß des Geburtefeſtes der 
Königin Victorla von Großbritannien bel dem Kronpelnzen und 
der Kronprluzeſſin im Neuen Palais ſtattfand, und zu dem auch 
der Minifter - Präfident Graf Bismarck, der engliſche Botſchafter 
Lord Loftus und Gemahlin, das Botſchaftsperſonal und andere Per- 
ſonen von Rang Einladungen erhalten hatten. Nach Aufhebung 
der Tafel kehrte der König von Potsdam bierher zurück und be⸗ 
rſtellung im Opernhauſe. Geſtern Morgens empfing 
ig den General v. Kalſer, den ſächſiſchen General v. Craus⸗ 
, welcher zur Theilnahme an den Exerzitten aus Dresden bier 
getroffen at, und andere Militärs, nahm den Vortrag des Geb. 
binetsraths v. Mühler entgegen und ertheilte Nachmittags Au- 
dienz dem am Sonnabend aus Italien zurückgekehrten Kriegemi⸗ 
N or bein Kommerztenratb v. Oppeufeld aus Köln, 
dem General⸗Superlntendenten Dr. Hoffmann und dem Oberprä- 
ſidenten der Provinz Hannover, Graf Otto zu Stollberg-Wernige- 
tode, welcher mit einer Einladung zur Tafel beehrt wurde. Dem 
Diner ging eine Konferenz mit dem Minifterpräfidenten Grafen 
Biomard voraus. 

Berlin, 25. Mal. Bekanntlich find vlele der flüchtigen 
Hannoveraner in dle päpſtliche Armee eingetreten. Seitdem 
Seltene der preußiſchen Regierung, diejen Flüchtlingen die ſtraffreie 
Rückkehr ins Vaterland gewährt wird, hat in der päpſtlichen Armee 
die Deſertion ſehr um ſich gegriffen. Durch die Schweiz haben fie 
ſich nach Frankfurt begeben, wo ihnen Seitens der Behörde dit 
Mittel zur Welterreiſe gegeben wurden. 

— Wenn es jo welter gebt, wle in den letzten zwel Jahren, 
ſchelnt die deutſche Einheit eber feriig zu werden, als das Her- 
manns denkmal. Durch die Liberalität des Königs von Preußen 
find dem Künfller, dem Bildhauer Bandel, 2000 Thlr. zur Fort- 
jepung der Arbeiten und die Ausſicht auf weitere Unterſtüßung zu 
Theil geworden. Trotzdem aber welgert ſich der Verein in Det⸗ 
mold, die von ihm geſammelten Gelder, die er „ſo lange, bie die 
Möglichkeit der Ausführung erwleſen ſein würde“, verzinslich belegt 
hat, herauszugeben. . 
| — Wie dem „Rhein. Courſer“ als zuperläſſig gemeldet wird, 
in das Projekt der Rhein⸗Korr ektion, das einem der herrlich⸗ 


ſten Landſtriche Deutſchlande, die landſch e filiche Perle des ganzen 

Rheilnpanoramas mit der Vernichtung ſeiner Schönheit und zum 

Thell ſeines Woblſlandes bedrohte, einſtweilen ſiſtirt worden und 

zweifelt man nicht daran, daß das urjprüngliche Projekt einer 

Stromverlandung zwiſchen Bingen und Mainz auf ein ſolches Mi- 

| nimum redußirt werden wird, daß die dazu nothivendigen Bauten 

| in keiner Wetſe eine Beeinträchtigung der heutigen, in Ihrer Ein- 

| tigkeit daſtehenden landſchaftlichen Reize des Rheingaus befürchten 

| laſſen. So ſcheint dieſer Kelch an den Bewohnern des letztern 

| glücklich vorübergegangen und unſerm Zeitalter der Schlmpf einer 
Barbarei erſpart zu fein, die, einmal vollzogen, ſich nicht wieder 
gut machen läßt. 

— Geſtern Morgens 5 Udr verſtarb der Geheime Regler. 
Rath Coſtenoble, Vorſitzender der Königl. Direktlon der nieder- 
ſchleſiſch⸗märkiſchen Elſendahn. 

— Mit der Schließung des Zollparlaments iſt keineswegs 
auch die Schließung der gegenwärtigen Seſſion des Zollbundes⸗ 
rathe verbunden. Die Stpungen desſelben werden noch eine Zeit 
lang fortdauern, indem das vorliegende Material noch immer ſehr 

bedeutend iſt. 

— Mit Rückſicht auf die in der Marine Verwaltung noth⸗ 
wendig gewordenen Erſparniſſe ſind die beiden Korvetten „Hertha“ 
und „Medusa“, welche nach den oſtaſtatiſchen Gewäſſern beſtlmmt 
Waren, am 15. d. M. außer Dienſt geſtellt worden. 

2 welcher bekanntlich zu ſeinen Lieblings- 
Betmen reſp. Bremerhafen einen böjen 
zum erſten Verſchiffungo⸗ 


Abendblatt. 


ähnlichen Etabliſſements des Kontinente an Großartigkeit welt 
überragte. CR 

— Dr. Bamberger ſchrelbt feinen Wäblern über die fran- 
zöſiſche Politik des Grafen Bismarck: „Man weiß er hier 
ganz beſtimmt — und es iſt das elne böͤchſt wiſſenswerthe That⸗ 
ſache — daß der preußiſche Premierminiſter gegen einen Krieg mit 
Frankreich eine ganz grundſätzliche Abneigung hat, weil er ihn für 
eine nicht genug zu beklagende Kulturſtörung hält, weil er die An⸗ 
ſicht hat, daß ein noch ſo 1 Sieg doch nur mit den größten 
Opfern erkauft werden könnte und weil eine noch jo harte Nieder⸗ 
lage das ſranzöſiſche Volk nuß dahln führen könnte, elferſüchtiger 
als vorher auf Deutſchland zu werden und nach einem erſten ver- 
lorenenen Feldzug alsbald einen zweiten zu verſuchen. Es glebt 
viele Leute hier, die behaupten, Bismarck habe zwei große Fehler 
begangen, einmal, als er in Brit lieber die Mainlinie an- 
genommen, als ſich in einen Krieg mit Frankreich verwickelt habe; 
zum andern, als er bel der luxemburger Frage nicht losbrach, well 
damals Preußen in Rüſtungen und Armre-Drgantjation Frankreich 
fo welt voraus geweſen wäre, Allein ich denke, dieſe zwei Fehler 
— wenn es ſolche wären — reichen ihm jedenfalls zu größerer 
Ehre, als die geſchickteſten Kunſtgeiffe, und ich glaube auch nicht, 
daß es falſch iſt, wenn Herr v. Bismarck dem Grundſatze huldigt; 
ein Krieg zwiſchen den beiden Völkern fei die größte aller uns 
drohenden Kalamitäten, und jo lange nicht mathemathiſch bewleſen 
ſei, daß dleſer Krieg auf alle Fälle kommen müſſe, ſo lange jet 
die erſte aller Pflichten, iha zu vermelden und der Zeit den Spiel⸗ 
raum zu laſſen, Europa von den Zufländen zu befreien, welche der⸗ 
malen eine ſolche Gefahr im Schooße bergen.“ 

— Die Muſterung bei dem diesjährigen Krelserſatzgeſchäft 
hal in den Elbherzogthümern bis jetzt unerwartet ſchlechte Reſultate 
ergeben. Von der Stadt Flensburg ſollten nach den Liſten 977 
Milttärpflichtige ſich geſtellen, anweſend find nur 240 geweſen und 
von dieſen nur 36 für brauchbar befunden. Der größte Theil der 
Fehlenden iſt ſchon ſeit Jahren von hier entfernt, meiſtens zur See, 
ein Theil nach Dänemark übergetreten, viele auch geſtorben, da 
dieſes Mal ſämmtliche nach den Kirchenbüchern in den Jahren 1847 
bie ult. 1848 Geborenen in die Liften des laufenden Jah es auf- 
genommen werden mußten. Uebrigens war die Zahl der aus dle⸗ 
ſem Bezirk auf der Ser Verunglückten eine auffallend große. Re⸗ 
klamatlonen gingen aus dem Bezirk Flensburg 10 ein, von denen 
8 berückſichtigt werden konnten. Aus den ländlichen Muftrungs- 
beztrken (die belden Hardesvogtelbezirke Flensburg und Glückoburg), 


welche bisher zur Vorſtellung gelangt ſind, ſollten 978 nach den 


Liſten ſich geſtellen, von denen nur 543 im Kreife anweſend find; 
hiervon find nur 83 für brauchbar befunden. Der Muſterungs⸗ 
bezirk Gelting, welcher den erſten geſchloſſenen Angeler Güterdiſtrikt 
umfaßt und am 26. d. M. zur Votrſtellung gelangt, wird voraus 
ſichtlich ein günſtigeres Reſultat liefern. i 

— Der Oberbürgermeiſter von Ulm befand ſich dleſer Tage 
in Berlin und hatte Audlenz beim Könige von Preußen. Es 
handelte ſich dabei nur um die Münfterbauloofe, deren Verteleb in 
Preußen nicht geſtattet iR und für die der Ulmer Bürgermeifter 
ein gutes Wort bei dem König eingelegt hat. 

— Die ſogenannte „ſüddeutſche Fraktion“ des Zoll- 
parlaments hat mehrfache Sitzungen gehalten, um noch itgend 
einen Gegenzug gegen den Bamberger'ſchen Antrag zu Stande zu 
bringen; doch blieben dleſe Berathungen ohne Ergebulß. Zuletzt 
iſt man ſchlüſſig geworden, daß ein Rechenſchafts bericht über die 
Stellung der Fraktion im Zollparlament durch die ſüddeutſchen 
Blätter veröffentlicht werden ſoll. Nach einem Telegramm der 
„Köln. Zig.“ ſoll dieſer Bericht im Weſentlichen Folgendes ent⸗ 
halten: „Die ſüodeutſche Fraktion ſteht in der überwiegenden Be⸗ 
vorzugung der Milltärzwecke im norddeutſchen Bunde dle Pflege 
der geiſtigen und materiellen. Intereſſen beeinträchtigt und erachtet 
4e für ihre Aufgabe, die Bewahrung der ſüddeutſchen Selbſtſtän⸗ 
digkeit mit der natlonalen Pflicht zu vereinigen. Sie wählt den 
Weg einer flelſinnigen Politik zur feſten Verblndung der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten, deren Vereinzelung baitlos ſel. Süddeutſchland 
müſſe betreffs des Milttärſchußte für den Süden ſich verfländigen, 
im Zollvereine durch gleichmäßiges Borgeben ſich Geltung ver⸗ 
ſchaffen und zu gemeinnüßigen Inſtitutlonen die Inktlatlve ergreifen,” 
Es iſt ein beſcheldenes Sübbundprogramm, welches, wie es ſcheint, 
mit den Verträgen mit Preußen in nothdürftigen Zuſammenhang 
gebracht werden ſoll. Der Paſſus über die vorherrſchenden Milt⸗ 
tärzwecke im Norden wird ohne Zweifel im Süden einigermaßen 
populär ſein; man würde is dem Norden aber am erſten mög- 
lich machen, die Militärlaſt zu vermindern, wenn er vor Allem die 
volle Gewißheit erhielte, doß er auf den Süden rechnen kann. 

Die Mügchener „Hiſtorlſch-politiſchen Blätter“ erzählen über 
die Verhältniſſe der „Süddeutſchen Fraktion“ u. A.: „Ein poſſiſves 
Programm bat die Fraltlon nicht; es iſt ihr nicht nue durch ihre 
Zuſammenſetzung, ſondern zum Glück auch durch die Umſtände ver⸗ 
boten. Nichts deſto weniger iſt auch jenes negative Programm elı 
ſehr feſtes Band. Es umſchlingt drei innerlich grundverſchledene 
Richtungen, dabel noch ganz abgeſehen von den koafeſſſogellen Un⸗ 
terſchieden. 
tion als „Partikularſſten“, „Ultramontane“ und „Demoktaten“ . 
Die welland großdeulſchen Demokraten Morig Mobl und, Dr. 
Tafel ſäßen jetzt in traulicher Berathung neben den arkſtokratſſchen 
Elementen, wie fie durch die Herren von Tdüngen, von Zu-Nbein, 
von Neurath, von Stopingen, von Neumayer repräjentirt würden. 
Zwiſchen den Herren von Mallinckrodt, Reſchensperger und Windt- 
horſt einerſelts und den Mliglleder ! der ſüddeutſchen Fraktion an- 
dererſelts habe ſich bald ein ſehr frtundſchaftliches Verhältniß her- 
ausgeblldtt. Herr Windthorſt werde den Kollegen aus Süddeutſch⸗ 
land unvergeßlich bleiben. „Er hat ſich als den eigentlichen In⸗ 


ur 


Dienftag, den 26. Mei 


verabfolgt, 


Die Gegner bezeichnen dieſe drei Elemente der Frak 
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Preis in Stettin viertelläbrlich 1 Tol., 
ug monatlich 10 Ser, Su 
mit Botenlohn viertelj, 1 Thlr. 7½ Sgr. — 
monatlich 12½ Sgr, 3 
für Preußen viertelj. 1 Ele. 5 Sgr.“ 


ſtruktor der Fraktion auf dem ſehr fremden Berliner Boden ber 
währt, vor Allem als der verläſſige Führer auf den Irt⸗ und 
Schleichwegen des parlamentariſchen Parteiweſens, ſowie durch die 
Fuchefallen und Falgruben der proviſoriſchen Geſchäftsordnung.“ 
Die Sozlal⸗Demokraten, Herr Bebel, der Drechsler aus Leipzig, 
Herr Llebknecht aus Leipzig und Advokat Schraps aus Dresden, 
waren der „ſüddeutſchen Fraktion“ liebe Gaſte. Herr Kupfer- 
ſchmledemeiſter Törſterling aus Dresden wäre aber in der Fraltlon 
noch nicht gefehen. Die erſtgedachten drei Männer ſelen in der 
Fraktlon immer lopal, nicht ſelten mit Beifall angehört worden. 
„Aeußerlich ſehen dieſe Herren alle aus wle die theure Zeit, jei es, 
daß das innere Feuer ihres ſozialen Apoſtolats fie verzehrt, oder 
daß ſich die Dringlichkeit der rätbjelvollen „Magenfrage““ an ihrem 
eigenen Leibe aueptägt.“ Die Herren jeien ale einträchtig mlt 
einander, aber es brauchte nur einmal eine Frage der inneren Po- 
lütit in Diefen Verein bineinzufallen, jo würde die Fraktion noth⸗ 
wendig in Atome zerſprengt in die Luft fliegen.“ 

Königsberg, 25. Mal. Das Dorf Rogebnen, bel 
Pr. Holland, iſt zur Hälfte abgebrannt. Vier Menſchen wurden 
getödtet, vlele verwundet, 300 find obdachlos und in der größten 
Noth. 

Dresden, 25. Mal. Die erfle Kammer bat heute das 
Inſtitut der Geſchworenen mit 22 gegen 14 Stimmen, die zu⸗ 
gehörigen Geſetze, ſowie das über die Schoffengerichte gegen eine 
Minorität von 4 Stimmen angenommen. — Die zweite Kammer 
beharrt hinſichtlich der Eifenbabnfrage in allen Punkten bei 
ihren Beſchlüſſen, hat aber die Geſammtziffer unbeſtimmt gelaſſen. 
— Wegen der Verfaſſungereform hat ein Vereinigungs-Verfahren 
ſtaltgefunden. — Auch dle Bauerngutsbeſitzer ſollen mit 3000 
Steuereinbelten zur eiſten Kammer ſtimmberechtigt und mit 4000 
Steutreinheſten wählbar ſein. 

Auslaud. 

Wien, 23. Mai. Ein großer Theil der in der Schweiz 
befindlichen polniſchen Emigranten hat ſich an die öſterrel⸗ 
chiſche Regierung mit dem Erſuchen gewendet, nach Gallzien über⸗ 
ſtedeln und ſich dort unter ihren Sprachgenoſſen und Nationali- 
tätöverwandten nieder laſſen zu dürfen. Dieſe Erlaubniß iſt ihnen 
auch, ohne Röckſicht darauf, ob ſie in Gallzlen ihre Heimath haben 
und in Oeſterreich ſtaatsangeböcig find, erthellt worden; ſobald fie F 
durch die Führer der Emigration ſich darüber aus welſen, daß fie 2 
polniſche Flüchtlinge find und ſich Seltens der Kantonalbehörden 
der Schweiz über ihr bisheriges Verhalten legltimlren, werden ihnen 
öſterreſchiſche Päſſe zur Reife und zur Niederlaſſung in Galizien 
Dieſe plötzliche Ueberſiedelungsluſt der polalſchen Emi- 
gration nach Galizien läßt ſich schwerlich blos aus dem Grunde 
erlläten, in einem ſprachberwandten Lande wohnen zu wollen, jon- 
dern es liegt der Gedanke gewiß nicht fern, daß das gallziſche 
Terrain zu neuen Agitatlonszwecken benutzt werden ſoll. Um jo 
größeres Befremden erregt es, daß man hler jo entgegenkommend 
in einer Angelegenheit iſt, die möglicherweiſe zu Differenzen mit 
anderen Mächten führt. 

Wien, 25. Mal. Unterhaus. Der Präfident widmel 
dem Abgeordneten Mühlfeld einen ehrenden Nachruf. Das Haus 
erbebt ſich zum Gedächtaiß des Berflorbenen. — Das Geſetz, ber 
treffend dle Bedingungen der Konztſſton für die böhmiſche Nord⸗ 
weitbahn wird mit den vom Herrenhauſe beſchloſſenen Aenderungen 
genehmigt. i Br 

— Wie die „Neue frele Preſſe“ wiſſen will, ſei das Mint- 
ſterlum entſchloſſen, aus einer eventuellen Verwerfung der Finanz⸗ 
Vorſchläge Skenc's eine Kabinttefrage zu machen. 

— Der Kaiſer hat dem Schulgeſetze, dem Ebe⸗ 
geſetze und den Geſetzen betreffend die Konfeſſtons⸗ 
verbältniſſe die Allerböchſte Sanktſon erthellt. Die 
Publikation der genannten Grjepe im Abglordnctenbauſe, ſowie in 
der amtlichen „Wiener Zeitung“ wird morgen erwartet. 

Wien, 25. Mal. Das Abgeordneten haus hat in 
feiner heutigen Sitzung das Ildelkommißgeſet, das Geſetz betreffend 
die Verhütung der Rinderpeſt und das Geſetz über die direkte 
Durchführung der Woblen zum Reichsrath angenommen. Bel ber, 
Distujfioa über das Irptaenannte, Geſeß erklärten die Polen und 
die Tyroler, daß fie an der Berathung nicht theilnehmen würden. 
— Der Ilnanzminiſler brachte einen Geſetzentwurf cia, betreffend, 
die Abänderung der Natlonalbankſtatuten. 2 l 
— Nach einem Privattelegraimm der, „Neuen freien Preſſe“ 
beabſichligt Orſterreich die rumänſſche Reglerung aufzufordern, 
daß fie die gegen den öſtertelchlſchen General-Konſul in Jaſſy erlaſſene 
Note zurüdachme. Bel der vorhergehenden Sondirung der frem- 
den Machte zeigte ſich Frankreich unentſchloſſen, während von Eng⸗ 
land in bereitwilligſter Weiſe dle Unterſtützung des öͤſterreſchiſchen 
Vorgebens zugeſagt wird. f 


Brüſſel, 25. Mal. Es heißt, daß der Kronprinz ſich 


auf dem Wege langſam voiſchreſtender Beſſerung befinde. 


— Sowelt die Reſultate über die heute vollzogenen Provin⸗ 
zlalwahlen vorliegen, hat tie Regierung in Lültich geſiegt nnd 
wurde in Antwerpen und vorausſichtlich auch in Brügge ge⸗ 
ſchlagen. Die erſten Re ultate find. überwiegend der Oppofilion, 


günſtig. 


Paris, 24. Mal. Die „France“ verſichert, daß der Prinz 
Napoleon keineswegs auf fein ncucs Reiſeprojekt verzichtet babe. 
Die „Preſſe“ hört ſogar, daß die in Toulon liegende Nacht des 
Peinzen bereits Befehl erhalten babe, nach Varna abzugeden, um 
daſelbſt den Pelnzen zu erwarten, der von Wlen ſich auf einem 
Donaudampfſchiff nach Ruſtſchuf, von da per Eijenbahn nach Varna 
und von dort endlich auf beſagter Nacht nach Konflantinopel ber 
geben wolle. Am 1. Jun wird der Prinz in feiner Elgenſchaft 


eines Ehrenpräſſdenten der marftimen Austellung den Kas 4 = E 
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dem Janern zu 
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Havre empfangen. — Der „Moniteur“ enthält einen ausführ- 
lichen Bericht über den Beſuch, welche der Kaiſerliche Prinz 
am Himmelfahrtstage der Militärfgule von St. Cyr abgeſtattet 
bat. Es heißt darin: die Manöver des Bataillons von St. Cyr 
genießen eines Rufes, welchen die Zöglinge bei dieſer Gelegenheit 
zu behaupten wußten. Das Kolonne-Bilden, das Auftollen der 
Reihen, die Carrés, das Vorrücken mit gekreuztem Bajonett, das 
raſche Schießen mit dem Chaſſepotgewehr, alles das war bemer⸗ 
kenswerth durch Regelmäßigkeit und Schwung. Dann verwandel- 
ten ſich die Zöglinge mit einem Schlage aus Jnfanteriſten in Ar- 
tilleriſten und fübrten mit binlänglicher Genauigkeit das Schießen 
der Mörſer, der Haubitzen und der Feldkanonen aus. Hlerauf kam 
die Kavallerie an die Reihe. Die brillante Schwadron, welche 
den Prinzen eingeholt, hatte ſich ſchon bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
merklich gemacht. Die Uebungen des Carrouſſel, das kühne Hin- 
wegſetzen über allerlei Hindernifje bewieſen, daß der Relterunkerticht 
der Zöglinge der ſonſtigen militärſſchen Ausbildung derſelben nicht 
nachſtebt. 

London, 23. Mal. Die amerikaniſchen Zeitungen enthals 
ten furchtbare Berichte über eine Reihe von Erdbeben, die vom 
27. März bis in die erſten Tage des April auf den Sandwichs⸗ 
inſeln große Berheerungen angerichtet haben. Nicht weniger als 
2000 Erdſtöße ſollen zwiſchen dem 28. März und 13. April ver⸗ 
ſpürt worden fein. In Walſchina öffnete ſich der Boden auf meh⸗ 
reren Stellen, und eine 60 Fuß hohe Flutwelle, die eine Viertel- 
meile weit ins Land bineindrang, riß Alles mit fi fort. Hundert 
Menſchenleben nebſt vielen Tauſend Stück Pferden und Hornvich 
gingen zu Grunde. Aus verſchledenen Kratern wälzten ſich 5—6 
Meilen lange glühende Lavaſttöme mit einer Geſchwindigkeit von 
10 Meilen per Stunde dem Meere zu, verwüſteten alles, was 
ihnen in ihrem Laufe begegnete, und bildeten eine neue Inſel im 
Meere. Aus einem neugebildeten, zwei Meilen im Durchmeſſer 
baltenden Krater flogen feurige Felsſtücke 1000 Fuß hoch in die 
Luft, fo daß deſſen Feuererſcheinungen 50 Meilen in der Runde 
ſichtbar waren. Der ſtärkſte Stoß wurde am 2. April verſpürt. 
Der Jammer und das Elend iſt furchtbar. (Zu bemerken iſt, daß 
dieſe Schauderberſchte aus San Franclsco telegraphiſch vom 7. d. 
gemeldet werden.) 

— Kapltän Faulkner, der erſt vor Kurzem aus dem Innern 
Afrikas zurückgekehrt iſt, hat in Dublin bereits eine neue Afelka⸗ 
Expedition ausgerüſtet, um den See Nyafja einer genauern Er- 
foiſchung zu unterwerfen, als dies der Livingfone - Erpedition im 
September vorigen Jahres möglich war. Die nöthigen Arrange- 
ments find ſchon alle getroffen und werden die Reljenden ſich am 
9. Zunft in Southampton nach Natal einſchlffen. Außer Kapitän 
Faulkner nehmen Kapitän Norman, Kapitän Cuſement, Kapitän 
Gubbins und Herr Perrin, ein Ingenleur, an dem Unternehmen 
Theil. Eine eigens zu dieſem Zweck gebaute hübſche, kleine Dampf- 
jacht lief geſtern vom Stapel. Von Natal fol die Reife bis zur 
Mündung des Zambeſt zu Schiff zurückgelegt werden, um dann 


den von der Livingſtone Expedition eingeſchlagenen Weg zu ver- | 


folgen und die Eiforſchung des Npaſſa an dem Punkte aufzuneh- 
men, wo die letzten Nachrichten von Llolngſtone eingetroffen waren. 

London, 23. Mat. So unzufrieden ſich auch die öffent⸗ 
liche Meinung darüber äußerte, als am Vorabende einer Mintſter⸗ 
frifis die Köntain dem Lärm und dem Treiben der polltiſchen 
und geſellſchaftlichen Saifon entfloh und ſich nach Schottland br- 


gab, jo bedurfte es doch nur der Interpellation Rearden's am 


verwichenen Abend, um einen entſchledenen Rückſchlag berbelzu⸗ 
führen, der wie ein gewaltiger Sturm der Entrüſtung über das 
Haupt diejes Unglückſeligen entlud. Auch außerhalb dis Hauſes 
findet dieſes Gefühl allgemeinen Wiederball und unfere Preßorgane, 
die die erſte Erwähnung der beabſichtigten Interpellation ſchon 
nur mit ungläubigem Lächeln aufaahmen, ſind laut und elnſtimmig 
im Tadel dieſes taktloſen Schilttes. 

London, 25. Mal. Die diplomatſſche Korreſpondenz über 
die kretenſiſchen Angelegenheiten It veröffentlicht worden. 
Es befindet ſich darin eine Depeſche des engliſchen Botſchafters 
Elliot vom 8. März an den Miniſter des Auswärtigen Lord 
Stanley, worin Elliot die Details feiner Unterredung mit dem 
Großvezir Aall Paſcha anglebt. Letzterer behauptete, daß nach der 
allgemeinen Anſicht der Vertreter der auswärtigen Mächte dle Fort⸗ 
dauer der Inſurrektlon in Kreta lediglich der Hülfe der auswär⸗ 
tigen Mächte zuzuſchreiben jet. Efiot drückte darauf fein Bedauern 
aus, daß für Kreta nicht ein chriſtlicher Gouverneur ernannt ſel, 
worauf Aalt Paſcha erwiderte, daß ein ſolcher Schritt bis zur voll⸗ 
ſtändigen Parififation Kretas ungeeignet erſcheinen würde. — Der 
Dampfer „Norfolk“ if aus Auftralien mit 35,000 Unzen Gold an- 
gelangt. 

— Es find Depeſchen von Sir Rob. Napfer aus Antalo 
vom 13. d. Mie. dier angelangt. Daraus geht hervor, daß das 
engliſche Heer in Magdala nicht Beute gemacht hat, und daß es 
Tags zuvor nach ſehr auſteengenden Märſchen mit dem Nachtrabe 
in Zoulla angelangt iſt. Es hat heftig geregnet. 

London, 25. Mal. Im Unterhaufe wurde heute der 
Beſchluß gefaßt, den Kontrakt mit der weſtindiſchen Poſt auf 
eine beſtimmte Zeit zu erneuern, mit der Bedingung jedoch, daß 
für St. Thomas ein anderer Hafen erwählt werde. 

Petersburg, 24. Mai. Der „Ruſſiſche Invallde“ meldet 
den Abdſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Rußland und Khokan 
und fügt hinzu: Rußland habe in Betreff Centralaſtens keine Er- 
eberungspläne, ein Bewels ſei die Unabhängigkeit des ſchwachen 
Khanats von Khokan. Die friedliche Haltung Seitens Rußlands 
der Bucharel gegenüber ſel nur durch die Teeubrüchigkelt des Emirs 
hervorgerufen. 

La Plata⸗Staaten. Nachrichten vom Schauplaße des 
Krieges mit Paraguay bis zum 12. Ap:il reftifijiren die von Rio 
de Janeiro aus importirten ſehr weſentlich und laſſen die Lage 
des Präfldenten Lopez noch durchaus ncht verzweifelt erſchelnen. 
Von reiner baldigen Beendigung des Krieges iſt nach ihnen Feine 
Rede, fo fehr auch dle offiztellen und offistöfen Blätter, Organe 
Braſiliene, ih bemühen möchten, das Gegenthell glauben zu machen. 
Die Trlumpbe, wilde Beaſilien erfochten haben will, redunten ſich 
Der Feind hat 
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Anführung der kaum glaublichen Thatſachen dienen, daß, troßdem 
die Alllirten oberhalb und unterhalb der feindlichen Stellung durch 
ſtarke Jlottenabthellungen den Fluß beherzſchen, der Feind dennoch 
ſein immenſes Kriegsmaterlal, man ſpiicht von 200 bis 300 Ka- 
nonen, aus feiner alten Stellung weg und über den Fluß nach 
ſeiner neuen Stellung führen konnte, wie auch das Gros ſeines 
Heeres die neue Stellung unbeläſtigt bezogen hat. Die Alllirten 
gewahrten erſt den Abzug des Feindes, als fie, wle die brafiliani- 
ſchen Berichte ſagen, mit Heldenmuth deſſen Pofitionen angegriffen 
und eine riſpektable Anzahl von — Strohmännern und aus Pal- 
menbäumen gefertigte Kanonen antrafen, ſtatt des Feindes, der mit 
ſeinem geſammten Gepäck ſchon vier Tage vorher das Lager ge⸗ 
räumt hatte. Die Feſtung Humaita iſt nach überelnſtimmenden 
Berichten nur noch von hoͤchſtens 3000 Mann beſetzt, und doch 
haben die Alllirten bisher einen Sturm auf diefelbe nicht gewagt. 
Lopez ſteht mit feinem Hauptheere, über deſſen Stärke keine zuver⸗ 
läſſige Nachticht zu erlangen iſt, bei der Mündung der Tebieuart, 
etwa 20 Wegeſtunden oberhalb Humalta, mit welcher Feſtung er 
trotz feindlicher Flotten und trotz der „Elnſchlleßung“ in ununter⸗ 
brochener Verbindung ſteht. Mit ziemlicher Beſtimmthelt verlautet 
überdies, die Vereinigten Staaten Nordamerika's hätten wiederum 
ihre Abſicht ausgeſprochen, dem ſich ohne abſehbares Ende hinzie- 
benden Kriege auf eine oder die andere Weiſe rin Ziel zu ſetzen. 
Wie viel Wahres an dleſem Gerüchte fein mag, wird ſich bald 
herausſtellen; inzwiſchen iſt zu bemerken, daß ein amerlkaniſches 
Kanonenboot, von dem Vertreter der Uulon in Rio entjandt, am 
7. er. in Montevideo angelaufen iſt, und Tags darauf ſeine Reife 
nach dem Krlegsſchauplatze fortgeſetzt hat. Ein engliſches Kanonen- 
boot liegt ſchon ſelt längerer Zelt in unmittelbarer Nähe der bra- 
ſillaniſchen Flotte. Dem Lopez blüht übrigens noch eine vortreff⸗ 
liche Chance in dem im Oktober d. J. eintretenden Wechſel in der 
Präſidentſchaft der argentintſchen Republik; wenn, was nicht un- 
wahrſcheinlich iſt, General Urqulza Präfident an Mltre's Stelle 
wird, fo glaubt Lopez ihn als All ſitten und jomit auf die Spren- 
gung der Alltanz rechnen zu können. 


Pommern. t 
Stettin, 26. Mai. Die von der ſtädtiſchen Bruerjozietät 
für die bei ihr verſicherten Gebäude der Oberwiek zu zahlende Ent- 


ſchädigungeſumme iſt geſtern von der Deputation auf ca. 36,000 


Thlr. feſtgeſtellt. 

— Die Lieferung der neuen Dampfkeſſel für die Korveite 
„Gazelle“ iſt der Stettiner Maſchinen-⸗Geſellſchaft Vulcan über- 
tragen worden. 

— Ja der geſteigen Verſammlung der Mitglieder des Hülfs⸗ 
comité's für Oſtpreußen wurde die Auflöſung deſſelben be⸗ 
ſchloſſen. Das Comité hat im Ganzen 8159 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
vereinnahmt und dieſe Summe bis auf einen geringen Poſten 
ſelbſiſtändig nach beſtem Ermeſſen zur Verwendung gebracht. Die 
Herten Wuttig und E. Weiß wurden zu Rechnunge⸗-Reviſoren 
erwählt und wird demnächſt das Comlié in einem öffentlichen Be⸗ 
richt Rechenſchaft ablegen über feine Wirkſamkelt. 2 81 

— Der bieſige „Gartenbau- Verein“ wird übermogen Nach- 
mittag um 6 Uhr eine Exkurſton nach dem Kreßmannſchen Park 
in Grabow machen, woſelbſt die Beſichtigung mehrerer blühender 
Auccas c. ſtatifindet. — Dafür fällt die Juni⸗Monats⸗Verſamm⸗ 
lung aus. 

— Wie verlautet, ſteht eine Aenderung in der Studien ⸗An⸗ 
ordnung der künftigen Staatsbaubeamten bevor, und zwar 


ſoll die Studienzeit gleich zu Anfange von vier auf ſechs Semeſter 


erhöht werden, und danach würden die zwel Semeſter wegfallen, 
welche jetzt nach Ablegung der Bauführerprüfung auf der Bau⸗ 
afademie zum Studium zugebracht werden, jo daß zwiſchen den 
beiden Prüfungen als Bauführer und Baumetiſter keine Studienzeit 
mehr liegt. 

— Vorgeſtern Nachmittag wurde der Arbeiter Fr. Klatt 


aus Möhringen dabei ertappt, als er von einer das Parnitzthor 


paſſtreuden Juhre Gerſte einen Diebſtahl zu verüben verſuchte. Er 
batte mit einem Meſſer, welches er bei ſeiner Ergreifung in den 
Wallgraben warf, bereits einen der Getreldeſäcke quer durchſchnltten, 
ſo daß der Inhalt des Sackes aus- und auf die Straße lief. 
Grimmen, 24. Mat. Heute in den erſten Morgenſtunden 


brannten auf der bieſigen Mühlenvorſtadt 22 Scheunen ab. Bös⸗ 


willige Brandſtiftung wird angenommen. 


Die Abſchle een zu Ehren des 


ollparlaments. 
1. Das Feſt beim Kronprinzen. 
Potsdam, 24. Mal. Se. K. Hoh. der Kronprinz hatte 
am geſtrigen Abende die Aufmerkſamkeit, die Mitglieder des deut⸗ 
ſchen Zollparlaments nach dem felerlichen Schluſſe der Verhand⸗ 


lungen durch Se. Maj. den König zu einer heitern Feſtlichkelt in 


jeiner Sommer-Reſidenz, dem Neuen Palais, einzuladen. Nicht 
ohne Bedeutung ſcheint die Wahl des Neuen Palais, jener präch⸗ 
tigen Schöpfung Frledrich des Großen, deſſen Genius bier in den 
gewelbten Räumen aus allen Reliquien, die ſie enthalten, jeden 
Deutſchen, feine Helmath ſel Nord oder Süd, noch immer mächtig 
ergreift; reichen doch die Keime, welche die Gegenwart zeltigt, in 
die Heldentage des großen Könige. Die Gäſte mit ihren Damen 
trafen größtenthells bald nach 7 Uhr Abends von Berlin auf der 
Station am Wildparfe ein, dort waren die Hofequipagen zu der 
Ueberkunft nach dem Neuen Palais aufgeſtellt. Die Wagen, in 
langen Zügen, fuhren vor dem weſtlichen Portale auf, und die 
Parlamentsmitglieder nebſt den font eingeladenen Petſonen begaben 
ih in die prächtigen Säle dis Königl. Repräſentatlons-Palaſtee, 
in denen JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprid- 
peinzeſſin kurz darauf eintraten und die Anweſenden ſich vorſtellen 
ließen. Hoͤchſidleſelben ſprachen mit vielen Perfonen, dann bi 


wegte ſich die Geſellſchaft zwanglos in den Räumen und widmete 


ihrer Ausflattung und den Kunſiſchäten großes Jatereſſe. Darauf 
betraten die Gäſte die Terraſſe auf der öſtlſchen Gartenſelte des 
Palaſtes, vor der das Blumenparterre in weiter Ausdehnung ſich 
ausbreitet, welches J. K. H. die Frau Kronptinzeſſin vor einigen 
Jahren anlegen ließ. Dies bot einen wahrhaft feenartigen An⸗ 
blick. Die ſämmtlichen ſchönen Bogenlinten der einzelnen Partien 
darin waren mil Lamplons eingefaßt, die aus dem felſchen duf- 
tigen Grün ein magiſches Licht über die große, welte Fläche ver- 
breiteten, welches bis in die Gruppen der Orangenbaͤume leuchtete. 
Der um das Blumenpartetre führende Weg ſtraßlte noch heller 
* Rn 1 e- Wall 2, * 5 2 
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ſchaut. 
Das Kommando nlederlegen? Niemals. Kommt an! Kommt Alle! 


e per 100 Pfd. eee bezahlt. 


im farbigen Lichte, welcher aus Ballons und Emblemen, Kronen 
mit Adlern wechſelnd, hervortrat und die herrlichſten Reflexe auf 
den Blätterſchmuck der den Weg umſchlleßenden Buchenhecken zu⸗ 
rückwarf. Auf den nach dem Park führenden Wegen glänzten 
Lichtmaſſen aus Arkaden und an dem Sansſoucl durchſchneldenden 
Hauptwege flammten die Bäume bis in die Gipfel in filbernen 
Lichtſtrömen und Funken. Die ganze, wunderbar ſchöne Beleuch⸗ 
tung gewährte einen großartigen, zauberhaften Eindruck, der, je- 
mehr die Dunkelheit eintrat, prächtiger und glänzender wurde. 
Ein beſonderer Glanzpunkt war die Beleuchtung der um das 
Neue Palals aufgeftelten Statuen nach antiken Meiſterwerken 
mit bengaliſchen Flammen, in welcher der weiße Marmor aus 
den dunklen Laubmaſſen, das Auge ftſſelnd, wundervoll ſich 
abhob. Das glänzende prächtige Bild erhielt durch die da⸗ 
hinter liegende Waldpartie, welche dle Lichtſtrahlen durch⸗ 
zitterten, einen Relief von eigenthümlichen Reiz und belebte 
ſich durch die Gruppen und Figuren, in denen die Gäſte über den 
weiten Raum ſich verbreiteten und durch die Muſtk der Kapelle des 
1. Garde⸗Regiments, deren harmoniſche Klänge weit hinaus in den 
milden, lauen Malabend drangen. Von den oberen Geſchoſſen des 
Neuen Palais war der Total- Eindruck wirklich überraſchend und 
vielleicht am ſchönſten. — Das wirklich fürſtliche Feſt mußte ſich 
auf wenige Stunden biſchränken, vor 10 Uhr führten die Wagen 
die ſcheidenden, gewiß im hohen Grade befriedigten Gäſte wiederum 
zur Wildparkftation, von wo die Eiſenbahn fie nach Berlin und 
dem dort bereltſtebenden Zuge nach Kiel führte, wohin fle zu neuen 
Feſtlichkeiten ſich begeben wollten. Unter den Anweſenden waren 
der Bundeskanzler Graf v. Blemarck, der Präſident des Zollpar⸗ 
laments Simſon und viele ſüddeutſche Abgeordnete. — Für die 
Großartigkeit des Ganzen glebt einen ungefähren Anhalt, daß zu 
der Beleuchtung etwa 40,000 Lampions und viele Hunderte von 
Ballons verwendet wurden. 


Vermiſchtes. 

— Der Londoner „Punch“ veranſchaulicht die bedrangte Lage des 
engliſchen Miniſteriums folgendermaßen: d'Joraell ſteht als Schiffs ⸗ 
kapttän am Ruder ſeints Schiffes, das nicht blos mit Sturm und 
Wetter, ſondern auch mit Seeräubern zu kämpfen hat, die ſchon 
über Bord klettern, Gladſtone im Südweſtern mit der Suspenſorp Bill 
und Brigbt, der, nicht eben ſo angriffswüthig, nur über die Brüſtung 
d'Jsracli aber ruft aus: „Ich ſoll das Ruder aufgeben? 


Ich halte mich an meiner Pfiffigkeit. Zurück! ſag' ich. Einen 


Schritt an Bord, und ich ſprenge das Schiff in die Luft! Ha, 


ha!“ Ee hält denn auch ſchon das Piſtol in die Pulverkammer: 


Auflöſung. 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 25. Mai c. wurden auf hieſigem Viehmarkt an Schlacht⸗ 

vieh zum Verkauf aufgetrieben: 3 

An Rindvieh 1251 Stück. Die Zutriften waren für hieſigen Bedarf, 

nachdem 150 Stück nach den Rheinlanden verkauft wurden, ſtark genug, 

befte Waare wurde mit 16-17 , mittel 12—14 , ordinäre 9—11 

An Schweinen 2200 Stück. Der Handel war nicht lebhaft genug, 

um mehr als mittelmäßige Durchſcnittspreiſe erzielen zu können; «bene 

keine Kernſchweine konnten nicht ſicher 17 per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
erzielen. f 5 

An Schafen 7032 Stück, welche bei lebhaftem Handel zu höheren 

Preiſen geräumt wurden. e 

1 = Kälbern 1009 Stück, wofür ſich die Durchſchnittspreiſe mittelmäßig 

geſtalteten. ˖ 


Schiffsberichte. 2 

Swinemünde, 25. Mai, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Erneſtine Wilhelmine, Hohenſang von Memel; Freſa, Gothilf; lie 
Auguſte, Holz von Kiel; Katharina Auguſte, Spieler von Flensburg; 
Niels, Anderſen von Spendborg; Courier, Wegener von Hamburg; Emma, 
Wegener; Emma Karl, Harder von Sunderland; Letztere zwei löſchen in 
Swinemünde. Wind: W. Revier 14½ F. Strom ausgehend. Sechs 
Schiffe im Anſegeln. f 8 


Stettiu, 26. Mai. Witterung: Morgens Regen, Mittags ſchön. 
Temperatur + 19% R. Wind: NW. 9 | 
{ un der Börſe. ; 

Welzen niedriger, per 2125 Pfd. loco gelber inlänbifher 85 — 95 
nach Qualität, ungariſcher 82—87 , geringer 68-80 9%, weißer 
90 — 98 , eine Partie ganz geringer blauſpitziger 60 % bez, per 83 
bis 85pfd. Mai 92 „ bez. u. Br., Mai-Juni 91, 90, 90% & bez., 
Juni⸗Juli 86, 85 „ bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 83 ½, 82, 82 ½ % bez, 
82 ½% , Gd, Sept.⸗Okt. 75 . Br. 

Roggen eiwas matter, pr. 2000 Pfd. loco 52—59 , Mai - Juni 
55½, 55 & bez. u. Gd., Juni⸗Juli 53%, 53, 53½ bez., Juli⸗Auguſt 
52, 51, 51½, % A bez., Septbr.⸗Oktober 50, 49, m bez. u. Gd.“ 
1 2 ohne Geſchäft, loco per 1750 Pfd. ſchleſ., mähr. u. ungar. 


Hafer ſtille, loco per 1300 Pfd. 34½ 36 & bez. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter⸗ 58—61 M bez. 

N 1 1735 9 . 5 

Rüboöl niedriger, loco 9. Br., Mai⸗Juni 92 Br., Juni⸗ 
za * 9 * bez., Juli⸗Auguſt 9% 4 Br., September. Stbber 9 
ez. u. Gd. 5 — 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 18 bez., Mai⸗Juni u. 
Juni-Juli 171, 8, % c bez., Jali-Auguſt 17 ½, 18 K bez., 


Roggen pr. Mai 52 bez., 524, 08, 
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Amsterdam, 25. Mat. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Weite 
flau. Roggen per Mai 204, per Juni 196, per Juli 197. Rüböl per 
November⸗Dezember 33%. f 5 2 


